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Marschzeitberechnung

Von Hptm. A. Gemperle.

Die Felddienstordnung sagt, dass Fusstruppen und Kolonnen
gemischter Waffen auf guter ebener Strasse mit einer Geschwindigkeit

von etwa 4,5 Kilometer pro Stunde marschieren, Stundenhalte

inbegriffen. Daraus ergibt sich, dass die Truppe den
Kilometer in rund 11 Minuten zurücklegt. Für den Marsch in der
Ebene ergibt sich somit die Marschzeit durch Multiplikation der
Weglänge in Kilometern mit 11 Minuten.

Beispiel:
Weglänge 3,6 km, Marschleistung 11 Min pro km, Marschzeit?

Marschzeit 3,6 X 11 39,6 also rund 40 Min.

Kennt man die Weglänge und die aufgewendete Marschzeit,
so lässt sich leicht berechnen, in welcher Zeit der Kilometer
zurückgelegt wurde.

Beispiel:
Weglänge 7,3 km, Marschzeit 84 Min., Marschleistung?

Marschleistung 84 : 7,3 11,5 Min. pro km.

Berechnet man die Marschleistung, die Zahl der Minuten, in
denen man 1 km zurücklegt, unter verschiedenen Verhältnissen,
die sich bei Märschen bieten (Leistungsfähigkeit, Last, Art und
Zustand des Weges, Witterungseinfluss etc.), so verfügt man mit
der Zeit über Erfahrungswerte, mit denen sich Marschzeiten
zuverlässig berechnen lassen. Es besteht im übrigen die Möglichkeit

auf der ersten Strecke eines Marsches den gerade geltenden
Wert zu ermitteln, wie oben gezeigt wurde, und ihn so weit gleiche
Verhältnisse vorliegen, auf die Fortsetzung des Marsches
anzuwenden.

Die Felddienstordnung sagt weiter: Auf Gebirgswegen ist
zur Horizontaldistanz für etwa 300 Meter Steigung und etwa 600
Meter Abstieg ein Zuschlag von einer Stunde zu rechnen. Die
Berechnung der Marschzeit für die Zurücklegung steigender oder
fallender Strecken bedingt die Ermittlung der Weglänge und
der ihr entsprechenden Marschzeit, wie dies für den Marsch in
der Ebene gezeigt wurde, dann die Berechnung des Zuschlages
für die Bewältigung der Höhendifferenz auf Grund einer Leistung
von 60 : 3 20 Min. pro 100 m im Anstieg und 60 : 6 10 Min.
für 100 m Abstieg.
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Beispiel:
Weglänge 1,7 km, Höhendifferenz 330 m, Marschzeit?
Marschzeit für Horizontaldistanz: 1,7X11 18,7 Min. 18,7 Min.
Marschzeit für den Anstieg: 3,3X20= 66,0 Min.
Marschzeit für den Abstieg: 3,3X10 33,0 Min.
Totale Marschzeit für den Anstieg: 84,7 Min.
Totale Marschzeit für den Abstieg: 51,7 Min.

Diese Art der Berechnung hat nun den grossen Nachteil, dass
in ihr zwei Marschleistungsfaktoren stecken, derjenige für den
Marsch in der Ebene (11) und derjenige für den Anstieg (20) bzw.
Abstieg (10). Liegen Verhältnisse vor, für welche diese Normalansätze

nicht zutreffen, so kann man denselben zahlenmässig gar
nicht Rechnung tragen, weil sich nicht feststellen lässt, um wieviel

man den einen und um wieviel man den andern Faktor ändern
muss. Die Berechnung versagt, es gibt nichts anderes als zu
mutmassen, etwas, das nicht sein sollte.

Ein Westschweizer Alpinist, Combe, kam vor ca. 60 Jahren
auf erfahrungsmässigem Wege zu einer einfachen Formel zur
Berechnung von Anstiegszeiten für Bergsteiger, sie lautet:
Anstiegszeit (Weglänge in km + Höhendiff. in hm) mal 12,5.

Beispiel:
Weglänge 1,7 km, Höhendifferenz 3,3 hm, Marschzeit?
Marschzeit (1,7 + 3,3) X 12,5 62,5 Min.

Combe fand in der Auswertung zahlreicher auf Bergtouren
gemachter Notizen, dass der Marschzeitwert 12,5 nicht immer
zutreffe, dass aber die sich ergebenden Abweichungen so gering
seien, dass der Wert praktisch genüge. Combe berechnete den
Marschzeitwert aus Weglänge, Höhendifferenz und wirklicher
Marschzeit aus obiger Formel wie folgt:

Wirkliche Marschzeit
Marschzeitwert :

Weglänge + Höhendiff.

Auf obiges Beispiel angewandt ergibt sich -' 12,5
1,7 + 3,3

Combe entwickelte sein Verfahren nicht weiter. Seine Formel

hat bei aller Einfachheit den grossen Vorteil, dass sie
gestattet, die gerade waltenden Verhältnisse durch Wahl eines
entsprechenden Marschzeitwertes zu berücksichtigen und dass sie
sich auch für die Berechnung von Abstiegszeiten eignet. Dazu
ist die Formel nicht nur zur Verwendung von Marschzeiten
verwendbar, sie kann ebensowohl auch zur Bestimmung der Zeiten,
die Velofahrer, Reiter, Saumkolonnen, Tier- und Motorzug etc.
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zur Bewältigung von Anstiegen oder Abstiegen bzw. Fahrten
benötigen, Anwendung finden, in allem in gleich einfacher Weise.
Der Erfolg, der mit ihr zu erzielen ist, hängt einzig und allein
von der Wahl des Marschzeitwertes ab. Diese ist Erfahrungssache.

Man muss nun gar nicht etwa glauben, es sei schwierig
und es brauche lange Zeit, sich diese Erfahrung anzueignen.

Combe fand später, dass die Richtigkeit seiner Formel durch
die Gesetze der Mechanik bestätigt werde. Marschiert ein Mann,
bepackt 82 kg wiegend, 1,4 m in der Sekunde, eine mittlere
Leistung, so leistet er eine Arbeit von 82X1,4 114,8 mkg/sek. Steigt
der gleiche Mann eine Turmtreppe hinan, so überwindet er pro
Sekunde eine Höhendifferenz von 0,14 m und leistet dabei eine
Arbeit von 82X0,14 11,48 mkg. Das ist gerade ein Zehntel der
Arbeitsleistung auf ebener Strasse. Damit ist die Zulässigkeit
der Addition von Weglänge in Kilometern und Höhendifferenz in
Hektometern, also Hunderten von Metern und die Multiplikation
ihrer Summe mit demselben Marschzeitwert begründet und ihre
Richtigkeit bestätigt.

Nachfolgende Aufstellung gibt Werte, wie sie sich dem
Verfasser dieser Arbeit in langjähriger Arbeit ergeben haben. Sie
können dem Unerfahrenen als erste Anhaltspunkte dienen und
zeigen deutlich den Einfluss verschiedenen Geländes auf die
Geschwindigkeit des Vorwärtskommens.

Marschzeitwerte :
In der Ebene Anstieg Abstieg

Auf Strassen und Wegen 11 12,5 8,5
In pfadlosem aber gut gangbarem

Gelände 12,5 13 7 bis 4

Ueber Firn und Gletscher bei ein¬
fachen Verhältnissen 14,5 16 10

Dito, etwas zeitraubender 21 16

Dito, zeitraubend oder schwierig 25, 30, 35 und noch mehr
Ueber Karrenfelder 15, 20, 25 und noch mehr
Leichte Kletterei 13 10

Mittelschwere Kletterei 27 22,5
Schwierige Kletterei
Auf Skiern 9 11 bis 15 1 bis 3

Berge bis 3000 m 18

Berge über 3000 m 25 ± 5

Ganze Tourenzeit bei einfachen
Verhältnissen 19 14

Notiert man sich auf Märschen und Touren die wirklichen
Marschzeitwerte, so verfügt man recht bald über die Erfahrung,
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welche zur Erreichung zuverlässiger Resultate erforderlich ist.
Reicht die Erfahrung zur sichern Einschätzung des Marschzeitwertes

nicht aus, dann fragt man sich, welcher Wert wohl im
besten, welcher im schlimmsten Falle etwa einzusetzen sein wird
und rechnet mit beiden Werten. Dadurch erhält man Grenzwerte,
innerhalb welcher die richtige Marschzeit mit aller Wahrscheinlichkeit

liegt. Solche Rechnerei ist immer noch besser als blosse
Mutmassung oder gar nichts!

Der wirkliche Marschzeiterfahrungswert dient nicht nur
zukünftigen Berechnungen, er bildet ein Mass, eine Charakteristik
der Leistung bei bekannten Verhältnissen und eine Charakteristik
der Verhältnisse bei bekannter oder einzuschätzender Leistung.
Dem einigermassen Erfahrenen ist er somit auch ein wertvolles
Kontrollmittel zur Beurteilung von Marschleistungen und zur
Disponierung auszuführender Märsche.

Gar mancher mag der Meinung sein, eine solch eingehende
Berechnung sei keine Notwendigkeit. Er denke an Nacht, Nebel,
Schneesturm, wo Kompass und Entfernungsmessung: oft das Einzige

sind, mit dessen Hilfe man sich zurechtfinden kann. Er
denke aber auch daran, wie alles, was zur Aufmerksamkeit
drängt, auf der Karte und im Gelände die Augen öffnet und
Gewinn bringt an Wissen, Können und Freude. In dem ist auch die
Marschzeitberechnung, die genaues Studium der Karte, aufmerksame

Einschätzung der Verhältnisse und Ueberlegung in der
Wahl des Marschzeitwertes, die oft so verantwortungsvolle
Einteilung der Zeit und die Beobachtung auf dem Marsch verlangt,
eine fördernde Hilfe.

Wer sich die Berechnung von Marschzeiten erleichtern will,
benützt nachstehendes Diagramm.*) Dasselbe gibt bei gegebener
Weglänge oder Weglänge + Höhendifferenz die Marschzeit auf
allereinfachste Weise. Gleich einfach gibt es auch den wirklichen
Marschzeitwert, wenn Weglänge oder Weglänge + Höhendifferenz

und die wirkliche Marschzeit gegeben sind.
Die Weglänge messe 4,7 km. Die Höhendifferenz betrage

3.2 hm. Diese Zahlen addiert ergibt 7,9. Als Marschzeitwert sei
gewählt: 12,5. Die Marschzeit wird wie folgt gefunden:

Gehe in der Kopfleiste des Diagramms auf 7,9 und von dort
senkrecht nach unten auf die Horizontale des gewählten
Marschzeitwertes, 12,5. Beurteile die Lage des so erhaltenen Punktes
zu den Minutenkurven und lies die Marschzeit ab, 99 Minuten.

*) Mit einer kurzen Anleitung zur Berechnung von Marschzeiten in
praktischer Form im Buchhandel erhältlich. 1 Exemplar 60 Rp., von 20 Exemplaren

an zu 50 Rp. per Stück, von 50 Exemplaren an zu 45 Rp. per Stück.



— 705

t> MarschzeVtroert.
o$2 25:22coo^cmo—

%

•
if)

CO

CM

/ ¥ / / ¦

7 / / 7 / 1
-

— f r y
j/ ' / / / / I

00

(0

in

co

CN

co y // f / 1

— / i. /1
y

'
1 I

f—

n /
f / 1

IO

&
\j / j

/ /
E_ / i /
—

J
f

<* /
— öS- - — -p *-* /
— /•s ,*c

i

— co \i /
— 6&

\*/ /
E" a 1

f

~ ""' /
— 30,

—

—

0
o

li1"|
H:50o

OOCO TCNOOOCOrtCN
•;j9CUjjaZLjOSJDJ/\|

Die Weglänge messe 1,6 km, die Höhendifferenz betrage
3,7 hm. Das gibt addiert: 5,3. Die wirkliche Marschzeit habe sich
zu 74 Minuten ergeben. Der Marschzeitwert wird wie folgt
bestimmt:
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Gehe in der Kopfleiste des Diagramms auf 5,3 und von dort
senkrecht nach unten auf den Betrag der wirklichen Marschzeit
in den Minutenlinien. Sieh, wo dieser Punkt in bezug auf die
horizontalen Marschzeitwertlinien liegt und lies den Marschzeitwert
ab, 14.

MITTEILUNGEN

Travaux de concours.
Vu les circonstances, je prolonge le délai pour livrer les travaux de

concours au 15 décembre prochain.
S. S. O.

Le Président du Comité central: signé MOULIN.

Wettbewerbsarbeiten.
Den Umständen entsprechend sehe ich mich veranlasst, die Frist für die

Abgabe der Wettbewerbsarbeiten bis zum 15. Dezember d. J. zu verlängern.
S. 0. S.

Der Präsident des Zentralvorstandes: gez. MOULIN.

Lavoro di concorso.
Visto le circonstanze prolongo il tempo fissato per rimettere i lavori di

concorso al 15 dicembre prossimo.
S. 0. S.

Il presidente della società: MOULIN.

Totentafel
Nous regrettons l'erreur involontaire qui s'est glissée dans

notre numéro de septembre. Le Lieut, d'inf. Bernard Hacgler,
dont nous avons signalé la mort, a bien été victime d'un accident
grave, mais n'en est heureusement pas mort; il a déjà repris son
service militaire, ce dont nous le félicitons. La Rédaction.

Seit der letzten Publikation sind der Redaktion folgende
Todesfälle von Offizieren unserer Armee zur Kenntnis
gekommen :

Kav.-Oberlt. Willy Glanzmann, geb. 1897, Lst., in Steffisburg, ge¬
storben am 2. September im Aktivdienst.

Art.-Oberlt. Arnold Dietiker, geb. 1912, F. Art. Abt. 13, Verm. Of.,
in Zürich, im Aktivdienst verunglückt am 8. September.

Pit. san. Paul Chaussé, né en 1893, Bat. fus. ter. 131, à Genève,
décédé le 15 septembre en service actif.

Genie-Major Fritz Brenneisen, geb. 1886, T. D., in Bern, gestor¬
ben am 19. September im Aktivdienst.
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